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Tagesspiegel
Das deutsch-französische Lufifahrtcckkommenist in Paris

Unterzeichner worden.
Zu London werde» in dieser Woche wichtige Besprech¬

ungen des Reichsbankpräsideakea Dr . Schacht mit dem Präsi¬
denten der Bank von England» Bonn : n, und dem Dawes-
generalagenken Parker Gilbert über die Unmöglichkeit der
Durchführung des Dawesplans stakkfindem.

In Zürich wurde ei« internationaler Mieterbund ge¬
gründet. dem sich die Vereinigungen der Schweiz, Deutsch¬
lands. Oesterreichs, Schwedens und Frankreichs angeschlossen
Hecken. Die nächste Tagung soll in Prag stattfinden.

Der türkische Laadwirtschastsminister, Sabri , ist zum Be¬
such der landwirtschaftlichenAusstellung in Breslau und um
den deutschen landwirtschaftlichen Betrieb kennen zu lernen,
nach Deutschland abgereist.

Der am 31. Mai zu wählende polnische Staatspräsident
soll mit den Vollmachten eines Diktators ausgestattet werden.
Zur Wahl wird Pilsudski als Bewerber austreten.

Zum Jahrestag der italienischen Kriegserklärung an
Oesterreich und Deutschland (24. Mai ) sprach Mussolini in
einer freien Versammlung in Genua , an der ISO SOS Per¬
sonen teilgenommen haben sollen. Mussolini feierte den Treu-
LMch als den Beginn des Aufstiegs Italiens.

Bei de« Landtagswahlea in Aegypten siegte die Rationak-
partei Aaglul Paschas.

Der französische Oberkommissar in Syrien , Isuvenei . hat
die Errichtung der Republik Libanon bekannkgegeben.

Ausländische Bekämpfung der
deutschen Ersenausfuhr

Das amerikanische Schatzamt hat eine Verordnung er¬
lassen, wonach die amerikanischen Zollämter aus Eisen - ,
Stahlhalb - und Fertigfabrikate deutscher
Herkunft  einen Zuschlagszoll  in Höhe der „Aus¬
fuhrprämie " zu erheben haben, den deutsche Ausfuhrindu-
ftrielle angeblich vergütet erhalten . Dieser Zollaufschlag soll
dreißig Tage nach Veröffentlichung der Verordnung in Kraft
treten . Rach allgemeiner Ansicht ist diese Verordnung von
der amerikanischen Industrie beeinflußt, die befürchtet, daß
infolge der Ausfuhrprämie deutsche Eisen- und Stahlerzeug¬
nisse zu einem Preis in Amerika eingesührt werden könnten»
der unter dem Preis der amerikanischen Ware liegt, sind
daß die amerikanische Industrie dann nicht mehr imstande
sein würde, in Südamerika und in Ostasien  mit der
deutschen Industrie erfolgreich in Wettbewerb zu treten.

Der Generalsekretär der französischen Vereinigung für
die Metallindustrie , Duchon,  hak kürzlich behauptet, die
deutsche eisenverarbeitende Industrie erhalte von der
Schwerindustrie Ausfuhrvergütungen in Höhe von 20 bis
27 v. H. Dies entspricht nicht den Tatsachen. Zwischen der
eisenschaffenden und der,eifenverbt «Umenden Industrie be¬
steht lediglich eine Vereinbarung , kraft welcher die Eisen¬
oerbraucher diejenigen Roh- und Halbfabrikate zu billigerem
Preise erhalten, die sie zur Herstellung von Ausfuhrwaren
verwenden. Der für solche Roh- und Halbfabrikate zu er¬
hebende Preis nähert sichdem Weltmarktpreis,
liegt jedoch niemals unter dem Weltmarktpreis . Beim Roh¬
eisen beträgt der Preisabschlag nur 60 v. H. des Zolls. Die
Verbilligung stellt sich somit bei Roheisen auf rund 6 v. H.,
bei Walzeisen auf 10 v. H. Da diese Preisabschläge sich auf
den Rohstossanteil  beschränken, betragen sie für dos
ausgeführt -' Erzeucmis nur wenige Prozent des Werts . Je
nach dem Verarbestungsgrod handelt es sich daher bei dieser
Regeluna nicht um eine Besserstellung der deutschen Eisen-
warenmdnstrie gegenüber der ausländischen, sondern ledig¬
lich um eine teilweise Aufhebung der Mehrbelastung, die
diese deutsche Industrie im Vergleich- zum Ausland infolge
der innerdeutschen Wirtschafts- . und Finanzlage zu tra¬
gen bat.

Es scheint eine gewisse Planmäßigkeit  in dem
neuerlichen Voraehen ausländischer Wirtschäftskreise gegen
die sogenannte Ausfuhrprämie zu liegen, welche die deutsche
weiteroerarbeitende Industrie von der Schwerindustrie ver¬
gütet erhält . Eine Bekämpfung dieser Ausfuhrvergütuna
mit staatlichen  Mtteln , etwa durch Zollausschläge auf
die deutsche Einfuhr , ist nicht im geringsten gerechtfertigt.
Bei dieser Ausfuhrvergütung handelt es sich nicht um eine
deutsche staatliche Unterstützung, die als Ausfuhrprämie be¬
zeichnet werden könnte, sondern um ein Abkommen zwischen
zwei Industriegruppen , die eng miteinander verknüpft sind
und nationalwirtschaftlich eine Einheit darstellen. Im Grund
ist diese Ausfuhrvergütung eine notwendige Ergänzung der
Kartellpolitik der deutschen eisenschaffendenIndustrie und
stellt für die weiterverarbeitende Industrie lediglich einen
gewissen Ausgleich dar für die Verteuerung des Materials,
die durch die Kartellpolitik der Roheisenindustrie bedingt
war, und ne hat nicht den Zweck, die Eifenausfuhrindustrie
auf dem Weltmarkt künstlich zu begünstigen und zu einem
Dumping zu befähigen, wie es die englische Staatsuntsr-
stützung der Kobi-nindustri? tut . Die Grundlage des ame¬
rikanischen Baraebens ,'lt demnach falsch, denn national-

Jur Mrstenenteignung
ep. Stuttgart , 25. Mai . In Beantwortung zahlreiche^

Anfragen und Zuschriften hat sich KirchenpräsidentD. M erz
bei Gelegenheit eines Gemeindeabends zur Frage der Für-
stcnenteignung geäußert. Er führte aus , es handle sich hier
nicht um eine rein politische Frage , sondern zugleich um die
Frage der Geltung der sittlichen Grundsätze,
die uns auf Grund des Evangeliums feststehen, im öffent¬
lichen Leben. Diese Grundsätze weisen die evang. Kirche auf
die Seite des für alle gleichen Rechts,  auch in
Fragen des Mein und Dein. Der Gesetzentwurf, der dem
Volksentscheid unterliege, sehe für die Glieder der ehemaligen
deutschen Fürstenfamilien , auch wenn sie jetzt nichts anderes
sind als Glieder unseres Volksstaats wie andere Bürger auch,
die Ausnahmebestimmung  vor , daß sie nicht nur,
wie<es jetzt Sache jedes Volksgenossen sei, an der allgemeinen
Not in ihrem Teil mitzutragen haben, sondern daß ihr ge¬
samtes Privatvermögen ohne Entschädi¬
gung oder Abfindung  vom Staate eingezogen
werden solle. Und dies ohne Untersuchung, ob es nach dem
Gesetz rechtmäßiger Besitz ist, und ohne Feststellung, wodurch
die gesamten Staatsbürger für ihre Person dies verwirkt
haben. Ein Recht, das jedermann in unserem Volk zusteht
und auf das keiner zu verzichten gewillt ist, soll den Mit-
g ledern der früheren Fürstenfamilien genommen werden:
die Gswäbrleistung des Eigentums , die die Verfassung der
-deutschen Republik ausspricht und die eine der wsscnklichsten
Grundlagen des geordneten irdisch-menschlichen Zusammen¬
lebens in Staat und Gesellschaft bildet. Die evang. Kirche
müsse eine Bewegung ablehuen, die eine entschädigungslose
Enteignung von Volksgenossen von ihrem gesamten Besitz
ohne klaren Rechtsgrund vorsehe, und, wie sie es auch in der
Aufwertungsfrage getan habe, ihre Stimme dafür erheben,
daß Rechtund Gerechtigkeit gegenüber allen
Volksgenossen gleicherweise g -.' handhabt
werde.

Pfingsttagungen '
Zum ?. Deutschen Aeichsfronksoldatenkag in

Düsseldorf  sind etwa 70 000 ehemalige Frontkämpfer
zusammengekommen. Am Schlageterkrreuz, am Belgischen
Löwen, am Kriegerdenkmal und auf dem Ehrenfriedhos wur¬
den Kränze niedergelegt. Den Mittelpunkt der Tagung bil¬
dete die Weihe der Fahne von 63 neuen Octsgruppven. Ge¬
genkundgebungen der Kommunisten unterblieben infolge der
icharfen Maßnahmen der Polizei. Abends wurde ein Stahl¬
helmmann durch einen Schuß aus einem Hinterhalt leicht
verletz!.

Der rote Frontkämpfertag in Berlin  ist ruhig
verlaufen. Statt der von der »Roten Fahne " angekündigten
80 000 Teilnehmer waren nur etwa 30 000 an der Kund¬
gebung beteiligt.
Zur Weihe des Schlageterdenkmals in Weimag

hatten sich über 8000 Mitglieder des Wehrwolf mit 250
Bannern aus ganz Deutschland eingefunden. Das Denkmal
zeigt das Wahrzeichen des Wehrwoif , einen Totenkopf, und
die Inschrift : Schlageter am 26. Mai 1923 von den Franzo¬
sen im Rheinland erschossen.

Am Pfingstmontag wurde auf dem Höllenberg bei Stade
ein Schlageter - Denkmal  eingeweiht.

Der Verein für das Deutschtum im Ausland
hielt in Hirschberg (Schlesien ) seine 45. Tagung ab. Am
Festzug nahmen über 15 000 Personen teil.

Die Tagung desDeutschenSchutzbunds  fand unter
außerordentlich starker Beteiligung inGlatz  statt . Die Tag¬
ung lehnte in einer Entschließung entschieden den Vorschlag
des „Pazifisten" Gras Couüenhove-Kalergi eines europäischen
Einheitsstaates ab, da er die nach dem Weltkrieg geschaffenen
widerrechtlichen und unsinnigen Lcmdesgrenzen zugrunde
lege.

Die Sudetendeukschen  aus der Tschechoslowakei
kamen nach Pa ff au . Die Tagung gestaltete sich zu einem
erbebenden Bekenntnis zum Deutschtum.

wirtschaftlich betrachtet zieht die deutsche Gesämteksen-
indvstrie aus dieser Regelung gegenüber Amerika keinen
Vorteil, da die deutsche eisenliefernde Industrie das verliert,
was die eisenverarbeitende Industrie etwa gewinnt. Vor
allem aber ist es ungerechfertigt, daß gegen diese private
industrielle Regelung, die in erster Linie Binnenmarktwert
hat, das schwere Geschütz des Zollkampfes aufgefahren und
industrielle Selbsthilfe mit Staatshilfe beantwortet wird

Neuestes vom Tage
'̂Schweres Eisenbahnunglück in München

München , 25. Mai . Wie wir bereits berichteten, stieß am
Pfingstmontag abend 10 30 Uhr der Zug 814 zwischen Berg am
Laim und dem Personenbahnhof München-Ost aus den in
Einfahrt begriffenen beschleunigten Berchtesgadener Zug,
der wegen gesperrter Linie auf der Strecke hatte halten
müssen. Der Zusammenstoß war fürchterlich. Die letzten zwei
Wagen des Berchtesgadener Zugs wurden vollständig zer¬
trümmert und über die Bahnböschung hinuntergeschleudert:
mehrere Wagen wurden ineinandergeschoben und so in¬
einander verkeilt, daß stundenlang mit Schweißapparaten
gearbeitet werden mußte, um die Wagenteile voneinander
zu lösen. Andere Wagen haben sich gegenseitig gehoben, die
Lokomotive und der Tender des Berchtesgadener Zugs
waren zusammengedrückt. Die Verletzten und Toten müssen
zum Teil aus den Trümmern herausgehauen werden. Bis
Dienstag vormittag waren 60bis70Schweroerletzte
geborgen. Die Zahl der Leichtverletztenist groß. Die Toten,
bis jetzt 28, wurden im Ostfriedhof aufgebahrt , 83 Verletzte
in verschiedene Krankenhäuser gebracht. Unter letzteren be¬
findet sich die Tochter und der Schwiegersohn des Verlags¬
direktors der soz- „Münchner Post", Mürringer . Das Unglück
wurde dadurch gesteigert, daß beide Züge überfüllt und selbst
die Plattformen der Wagen dicht besetzt waren. Die Körper
der Toten waren zum Teil mitten durchgerissen.

Der Sanitätsdienst und die Feuerwehr waren kurze Zeit
nach dem unglücklichen Ereignis schon zur Stelle . Sie hotten
eine schwere Arbeit. Traurig ist der Anblick der vielen Alpcn-
blumensträuße , der Rucksäcke und anderer Touristen¬
ausrüstungen , die bei den Wagentrümmern bunt durch¬
einander liegen. Die Stadt München hat Trauerbeflaggung
angeordnet . Von der bayerischen Regierung wurden Beileids¬
telegramme an den Staatssekretär von Frank und den Ge¬
neraldirektor der Reichsbahn abgesandt. Am Beerdigungs¬
lag, wahrscheinlich Donnerstag , sollen alle Lustbarkeiten und
Theatervorstellungen in München unterbleiben.

Der Zusammenstoß soll dadurch herbeigeführt worden
sein, daß der Lokomotivführer des Rosenheimer Zugs das
Haltesignal nicht beachtete. Soviel bis jetzt bekannt ist, han¬
delt es sich bei den verunglückten Reisenden nur um Münch¬
ner Ausflügler.

Aeberfall durch mexikanische Räuber
Paris , 25. Mai . Wie dem „Newyork Herald" aus W»

shington gemeldet wird, habe» mexikanische Räuber eine»
Dergwerksbesitzer und einen feiner Mitarbeiter , beide Amert.
tarier , gefangen und in einer gebirgigen Gegend Mexiko¬
verschleppt. Die Räuber fordern 6000 Dollar Lösegeld. Der
Präsident von Mexiko hat eine Abteilung Truppen zur Ver¬
folgung der Uebeltäter und zur Befreiimg der beiden Ameri¬
kaner entsandt-

Württemberg
Stuttgart » 25. Mai . Am 27. Mai hält die Württ . Land¬

wirtschaftskammer ihre 15. Hauptversammlung in Stutt¬
gart ab.

Württ . Aerztekammer. Bei der am letzten Freitag im
Ministerium des Innern abgehaltenen 1. Sitzung der Württ.
Aerztekammer wurde Sanitätsrat Dr. Karl Bok-Stuttgart
zum ersten» Dr. Friedrich Langbein -Pfullingen zum zweiten
Vorsitzenden gewählt. Zum Schriftführer wurde Dr. Richard
Schwarz-Stuttgart , zum Kassier Sanitätsrat Dr. Ferdinand
Neunhöffer-Stuttgart bestimmt.

Titelverleihung . Dem Inspektor Schoßerbei  der Evang.
Gesellschaft in Stuttgart ist vom Kirchenpräsidenten der Titel
eines Pfarrers verliehen worden.

Vermächtnis. Die verstorbene Bandagistenwitwe Hof.
Barbara Blasius hat dem hiesigen Bürgerjpital ein Ver¬
mächtnis in Höhe von 4000—5000 hinterlassen.

Vom Tage. In der Nacht zum Samstag wurde in der
Drunnenstraße hier der Schaukasten eines Schuhwarenhause»
erbrochen und die meisten der darin befindlichen Schuhwaren
gestohlen.

Am Samstag abend stieß an der Kreuzung der Christoph-
und der Heusteigstraße ein Lastkraftwagen mit einem
Straßenbahnwagen zusammen. Einem auf der vorderen
Plattform des Straßenbahnwagens stehenden Mann wurde
der Fuß eingeklemmt und abgedrückt.

Die Württ . Volksbühne  beschließt ihre siebente
Spielzeit am Dienstag , 1. Juni in Ludwigsburg mit der Erst¬
aufführung von Paul Raynalds Tragödie „Das Grabmal
des unbekannten Soldaten ".

Aus dem Lande
Markgröningen . 25. Mai . Kaufmännischer Ju¬

gend tag.  Zum ersten schwäbischen Kaufmannsjugendtag
des Bundes der Kaufmannsjugend des Deutschnationolen
Handlungsgehilfenverbands , Gau Schwaben, haben sich rund
800 Mitglieder an den Psingsttagen hier eingefunden. An
den Wettkämpfen beteiligten sich 300 Jungmannen . Der
Tag nahm in allen Teilen einen schönen Verlauf.

heilbronu , 25. Mai . Verurteilung.  Der wegen ver¬
suchten Giftmords an seinen Eltern und Geschwistern an
geklagte Christian Bauer von Herrenhölzle wurde wegen
versuchter Neraiituna vom Sckunuraerickit zu IlL Jahren
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Zuchthaus verurteilt .' Bauer batte 8en Vevgiftungsversuch
' -.' löst zugegeben . Er hatte die Tat aus Liebe zu einem
chen geplant , das ihn doch treulos verließ.

Talheim . OA. Heilbronn . 25 Mai . Ertrunken.  Das
1' '> I . a. Söhnchen des Rfttergutsbesitzers Stürmlinger
siel in den sogenannten Schloßweiher und ertrank.

Oedheim . OA . Neckarsulm , 25. Mai . Ertrunken.  Am
Pfingstsonntag morgen schlug auf dem Kocher ein mit vier
Personen besetztes Motorboot um . Drei Personen sind er¬
trunken.

Ellwangen . 25. Mai . Dekan Monsignore Stauden-
maier  erlitt am Pfinastsamstag im Beichtstuhl einen
Schlaganfall und starb in der Kirche. Er erreichte ein Alter
64 Jahren.

heideaheim . 25. Mai . Hohes Alter.  Im Alter von
94 Jahren ist der älteste Bürger hiesiger Stadt . Schuhmacher¬
meister Jung , gestorben . Bei seinem guten Humor und
körperlicher und geistiger Frische fühlte er sich in seinem
hohen Alter immer noch jung.

Tübingen . 25. Mai . Verurteilung.  Dc >6 Große
Schöffengericht verurteilte einen einer angesehenen Familie
entstammenden hiesigen Arzt wegen Vergehen gegen das
keimende Leben u. a- zu 1)4 Jahren Zuchthaus , eine Heb¬
amme von hier zu 7 Monaten , einen Studenten der Zahn-
Heilkunde zu 2 )4 und drei weibliche Personen von hier uno
auswärts zu 1)4 Zähren bis 6 Monaten Gefängnis.

Jettenburg OA . Tübingen , 25. Mai . Wasserversor¬
gung.  Das Ministerium hat die Satzung zur Bildung einer
Härdtenwasseroersorgungsgruppe genehmigt . Inzwischen bat
die Gemeinde Gönningen ihren Widerstand gegen die
Gruppe aufgegeben und sich nachträglich als Mitglied für dis
Gruppe angemeldet . Es ist zu hoffen , daß nunmehr mit dem
Ausbau der Wasserleitung in nicht zu ferner Zeit begonnen
wird.

Rottenburg , 25. Mai . Kirchen st euer.  Das Kirchliche
Amtsblatt für die Diözese Rottenburg enthält nähere Be¬
stimmungen für die diesjährige Kirchensteuer . Das Kult-
«inifterium hat den Beschluß der Diözesansteuervertretung,
Air 1926 und von je 3 o. H. der staatlichen Grund -, Ge¬
bäude - und Gewerbesteuer 1925 zu erheben , für vollziehbar
erklärt . Von den Kirchengemeinden ist jetzt zu veranlagen«m- zu erheben die Diözesansteuer aus der Einkommensteuer
1925 der Lohnsteuerpflichtigen und aus der Grund -, Ge¬
bäude und Gewerbesteuer 1925. Von den Finanzämtern wird
berechnet und erhoben die Diözesansteuer aus der Ein¬
kommensteuer 1925 der nicht lohnsteuerpflichtigen Kirchen-
ßemeindegenossen . Für die Diözesansteuer der Lohnsteuer¬
pflichtigen sind Pauschbeträge festgesetzt worden , die die
Genehmigung des Kultministeriums und des Finanz - >
Ministeriums erbalten haben . Bei Arbeitern und Angestellten,
bie seit dem 1. Januar 1926 außer Beschäftigung sind, kann
stir 1926 von einer Veranlagung Abstand genommen werden.

Schramberg . 25. Mai . Wieder aufgefunden.
Der seit einigen Tagen vermißte Schüler ist. nachdem er sich
m Röthenbach und Borderlehen gericht aufgehalten hat . nun¬
mehr wieder zu seinen Eltern zurückgekehrt . ^ ^ ,

Laichingea . 25. Mai . Verhaftung.  Wegen Verdachts
der Brandstiftung wurde der ledige Kaufmann Sch . aus
«esterheim verhaftet und ins Amtsgerichtsgefängnis ein-
geliefert.

Herrlingen OA . Blaubenren , 25. Mai . Hartnäckige
Selbstmörderin.  Um die Vormittagszeit legte sich ein
hiesiges älteres Fräulein , das seit einiger Zeit Schwermut
Zeigte, in selbstmörderischer Absicht aus die Schienen . Der
Lokomotivführer konnte den Zug aber noch rechtzeitig zum
Stehen bringen . Alsdann stürzte sich die Lebensmüde in me
vorbeisließende Blau . Der Leichnam konnte erst nach einigen
Stunden geborgen werden

Ludwigsburg . 25. Mai . Einbrüche.  In letzter Zeit
mußten verschiedene Familien bei der Rückkehr von Spazier¬
gängen die Entdeckung machen , daß in ihren Wohnungen
eingebrochen und besonders Bargeld , Münzen und Gegen¬
stände aus Edelmetallen gestohlen worden waren . Am
Pfingstsonntag endlich wurde der Einbrecher ertappt und
dank dem unerschrockenen Eingreifen des Reichswehrgefrei¬
ten Zeiher und Zweier Polizeiwachtmeister auf der Flucht
festgenommen , obaleich er mit einem Revolver seine Ver¬
folger bedrohte . Der Täter ist der wegen Diebstahls vor¬
bestrafte Heizer Albert Vollmer  aus Bietigheim , bei
dem man dann auch verschiedene gestohlene Gold - und
Silbermünzen vorfand.

Nellingen OA . Eßlingen , 25. Mai . Ileberfahren.
Am Pfingstsamstag abend wurde der verh . Kupferschmied
Robert Mast , als er vor seiner Wohnung die Straße kehrte,
von einem hiesigen Motorradfahrer überfahren und schwer
verletzt.

Mundelsheim , 25. Mai . Vom Wagen gestürzt.
Gestern nachmittag verunglückte der verheiratete 44 I . a.
Schmied Ernst Seibert von Hoheneck tödlich. Seibert kam
rom Schreyerhof , wo er Verwandte besuchte, und hat an-
icheinend einen des Wegs kommenden Kraftwagenführer um
Mitnahme gebeten . Während der Fahrt soll Seibert von
dem Lastauto gestürzt sein, wöbe - er neben einer Wunde am
Unterleib einen Schödelbruch erlitt , der kurz darauf zum Tod
führte.

Diberach . 25. Mai . Ein Protest.  Der Gemeinderat
hat in seiner letzten Sitzung gegen eine ministerielle Ent¬
scheidung, wonach das hiesige Stadttheater der Gebäude¬
steuer unterliegt , Einspruch erhoben.

Ebenweiler , OA. Saulgau , 25. Mai . Unfall-  Beim
Musikfest brach eine Dunggrube , auf der Zuschauer zum
Festzug sich aufgestellt hatten , ein . Zum Glück war die
Grube größtenteils geleert , so daß ein weiterer Schaden
nicht entstand.

Waldsee . 25. Mai Tot aufgefunden.  Der 35 I . a.
verh . Maler Max Beller von Waldse « stürzte infolge eines
epileptischen Anfalls in den Straßengraben und wurde am
Pfingstmorgen erstickt dort aufgesunden.

Ravensburg . 25. Mai . Der alte Brunnen.  Der
Brunnen auf dem Postplatz . dem wegen seiner künstlerischen
Wertlosigkeit vor einiger Zeit das Todesurteil vom Ge¬
meinderat gesprochen wurde und der den schönen Platz mehr
verunziert als verschönert , wird in diesen Tagen abgebrochen,
um einem etwa 9 Meter hohen Brunnenkandelaber mit drei
Lampen Platz zu machen . Das alle Gestell , das im letzten
Jahrhundert vom staatlichen Hüttenwerk Wasseralfingen ge¬
gossen wurde , hat keinen Käufer gefunden und so hat ihn die
Firma M . Benne erworben , um ihn als Altmaterial zu ver¬
werten.

Das Auttermittelaesek
Dem Reichstag ist der Entwurf eines Gesetzes über den

Verkehr mit Futtermitteln nunmehr zugegangen . Angesichts
der großen Bedeutung des Futtermittelhandels für die Land¬
wirtschaft hat der Deutsche Landwirtschaftsrat schon seit 1890
die Einführung einer gesetzlichen Regelung betrieben , die
verschiedenen Versuche scheiterten aber an dem Widerstand
des Handels . Das Vorgehen des Bunds der Landwirte hat
nun aber zu einer Verständigung mit dem Handel geführt,
und der Gesetzentwurf ist bestrebt , den schlimmsten Aus¬
artungen und Betrügereien , die sich im Futtermittelhandel
vielfach eingenistet hatten , zu begegnen . Die Einfuhr aus¬
ländischer Kraftfuttermittel hat zwar den Borkrisasstcmd noch
lange nicht erreicht , sie ist aber besonders seit 1923 in starkem
Zunehmen und betrug 1925 3 668 000 T . gegen 1045 (W
Tonnen in 1923.

Der Gesetzentwurf schreibt u. a. vor , daß derjenige , der
Futtermittel feilhält , anbietet , verkauft oder sonstwie in den
Verkehr bringt , sie ihrer Natur entsprechend zu
benennen und den Gehalt  an wertbestimmenden Be¬
standteilen anzugeben hat . Mischfutter ist als solches zu be¬
zeichnen. An Verpackungen  muß äußerlich eine Kenn¬
zeichnung angebracht sein. Für eine etwaige Prüfung
bestimmt der Käufer  die Sachverständigenstelle , die di«
Untersuchung vornehmen soll. Die Untersuchungen müssen
durch deutsche  staatlich « oder staatlich anerkannte Ver¬
suchsstationen ausgesübrt werden . Der Verkauf verfälschter
oder minderwertiger Futtermittel wird mit Gefängnis bis
zu 6 Monaten , die Nichtachtung der Handelsvorschriften , auch
bei einwandfreier Ware , mit Geldstrafe bis 150 besttast.

Die wertbestimmenden Bestandteile der angeborenen oder
verkauften Futtermittel braucht nicht angegeben Zu werden
bei Nauhfutter (Heu , Häcksel), Körnern , Samen . Oslfrüchten,
Wurzeln und Knollen (unzerkleinert ), Kl e i e, Kartofselpülpe,
Zuckerrüherschnitzeln . Treber , Trester . Malzkeimen , frischer
Schlempe , Vollmilch , Magermilch , Buttermilch , Molken,
Küchenabfällen und einzelnen Futtermitteln wie Ausputz,
Eicheln , Johannisbrot , Kartoffelslocken , Spreu , Rübe » und
Trockenmöhren.

Aus Stadt und Land
Nagold . 26 Mai iu26

Leulkirch , 25 Mai . Todesfall.  Bäckermeister Franz
Josef Krug , der seinerzeit infolge einer Flaschenverwechslung
einen Schluck Lauge getrunken hatte , ist nach einer erneuten
Operation in der Chirurgischen Klinik in Tübingen ge¬
storben.

Vom Vodensee , 25. Mai . Selbstmord.  Bon Kahn¬
fahrern wurde unweit der Lindauer Haseneinschrt ein
herrenloses Ruderboot wahrgenommen . Es enthielt nur
einen Filzhut , der einem Mann gehörte , der am gleichen
Tag das Boot gemietet hatte . Da der See ruhig war , muß
angenommen werden , daß der Mann in selbstmörderischer
Absicht hinausruderte und sich ertränkte.

Jmnau i. Hohenz ., 25. Mai . Ein Reinfall.  Ein
Bogelfreund ging nach T ., um einige Kanarienvögel zu kau¬
fen. Er bekam sie auch. Aber als er zu Hause nachschaute,
weil ihm der Gesang etwas eigenartig vorkam , waren es
gelb angestrichene Spatzen I

Es ist schlimm, erst dann zu merken, daß man
keine Freunde habe, wenn man wirklich Freunde
nötig hat Plutarch

SISndche«.
In den nächsten Tagen soll eine größere Anzahl der In¬

sassen des Militärgcnesurigsheims Waldick entlasten werden und
aus diesem Grunde hat es der Arbeitergesangoerein . Frohsinn'
nicht versäumt , die Scheidenden durch ein Ständchen zu erfreuen.
Verschiedene Männer - und gemischte Chöre klangen stimmungs¬
voll durch die mondhelle , prächtige Nacht . Von Setten der
Kranken wurde für diese Aufmerksamkeit herzlichst gedankt und
der Wunsch ausgesprochen , man möchte in dieser Art des öfteren
ihrer gedenken.

Zum Schramberger Lag.
Wie bereits erwähnt , wird am 13. Juni ds . Zs . ein Ver-

waltungssonderzug von Pforzheim nach Schrambcrg mit beschleu¬
nigter Fahrt und mit einem Drittel Fahrpreisermäßigung aus¬
geführt/

Der Zug nimmt Reisende nur in Pforzheim -Biötzingen,
Bad Liebenzell, Calw und Nagold (ab 7.18 vorm .) auf und
ist bereits um 9.33 vorm , in Schramberg . Die Rückreise erfolgt
am gleichen Tag um 7.oo abds ., Ankunft iu Nagold 9.S5 abds.

Reisende von Aliensteig erhalten mit dem Frühzug An¬
schluß in Nagold und auf dem Rückweg Anschluß an den letz¬
ten Zug nach Altensteig.

Die Erschießung Schlageters *>
Zum Gedächtnis seines 3. Todestages am 26. Mai.

Bon Rolf Brandt
Schlageter hatte nun auch ein letztes Aufflammen seines

Glaubens an Befreiung niedergerungen . Er sah jcht dem Tod
ms Auge . Ruhig und gut , ein einfacher und wahrhafter deut¬
scher Mensch, ging er den Weg zu seiner letzten Stunde.

Er schrieb an seine Eltern und Geschwister, und immer
stand das Bild seiner Heimat dabei vor seinen Augen.

Liebe Eltern und Geschwister!
IO. Mai.

Höret das letzte, aber wahre Wort Eures ungehorsamen
und undankbaren Sohnes und Bruders.

Seit l9l4 bis heute habe ich aus Liebe und reiner Treue
meine ganze Kraft und Arbeit meiner deutschen Heimat ge
opferi . Wo sie in Rot war , zog es mich hm um zu helfen.
Das letzte Mal hat mir gestern mein Todesurteil gebracht.
Mit Ruhe habe ich es vernommen , ruhig wird mich auch
die Kugel treffen. Hab ' ich doch alles , was ich tat , nur in
bester Absicht ausgesührt . Kein wildes Abenteuerleben war
mein Verlangen , nicht Bandenführer war ich, sondern in
stiller Arbeit suchte ich meinem Vaterlande zu helfen. Ein
gemeines Verbrechen oder gar einen Mord habe ich nicht
begangen . Wie alle anderen Leute auch über mich urteilen
mögen, denkt ihr doch wenigstens nicht schlecht von mir.
Bemühet wenigstens Ihr Euch, das Gute zu sehen, was ich
gewollt habe. Den kl auch in Zukunft nur in Liebe an mich
und haltet mir ein ehrenvolles Andenken . Das ist alles,
was ich in diesem Leben noch verlange . Liebe Mutier!
LiÄ>er Vater ! Das Herz droht zu brechen bei dem Gedanken,
welch gewaltigen Schmerz und welch große Trauer Euch
dieser Äcief bringt . Werdet Ihr sie ertragen können ? Meine
größte Bitte wird bis zu meiner letzten Sekunde die sein, daß
unser lieber Gott Euch Kraft und Trost senden möge, daß
er Euch stark erhält in diesen schweren Stunden . Wenn es
Euch irgend möglich ist, bitte ich Euch, nur noch einige
Zeilen zu schreiben. Sie werden mich stärken auf meinem
letzten Gang . Ich lege heute gegen das Urteil Revision
ein. Run lebt wohl , seid in Gedanken noch einmal geküßt
von Eurem Albert.

Was war dieses Menschenleben , dieser reine und gute Mann
im Spiel der Schachsteine der Politik ? Er wird Zeichen sein,
er wird Fahne sein, er wird Schwert sein und Sieg!

Ader für französische Politik um diese Zeit war ein Blut¬
opfer durchaus nur Siegel auf den Sinn des Kampfes von

1 Aus dem soeben in der Hanseatischen Derlagsanstalt, Ham¬
burg 36. erschienenenBuche: Albert Leo Schlageter, Leben und
Sterben eines deutschen Helden. Don Rolf Brandt . Zum Preis
»on 2 kan. durch Buchhandlung Zaiser,  Ragold zu beziehen.

vierzig Jahren . Poincarö stand in der französischen Kammer,
in dieser Kammer , die allerdings nicht mehr den Sinn des
Landes spiegelte, gegenüber den Angriffen von Tardieu . Man
hatte von ihm noch systematischere Ausplünderung der Ruhr
erwartet . Die Anzeichen waren die, daß die Linie der ftanzüsischen
Politik so nicht weiter gehen könne. Am 25 Mai schloß
Poincartz seine Kammerrede mit einem großen Coup . Seine
harte und dabei doch theatralische Stimme schmetterte durch
den Raum , als er sich zu seinem Gegner Tardieu wandte:
»Und das wagen Sie mir zu sagen in der Stunde , da ich ge¬
rade den Befehl zur Erschießung Schlageters nach Düffeldorf
gesandt habe !" Die Meinung dieser Kammer war befriedigt.
Poincarb erhielt sein Vertrauensvotum.

Der Vollstreckungsbefehl traf nachts um halbem Uhr in
Düffeldorf ein.

Um zwei Uhr wurde ein Geistlicher und der Rechtsanwalt
Sengstock benachrichtigt.

Schlageter wurde geweckt. Ein Offizier las ihm den Voll¬
streckungsbefehl vor . Das Gesicht Schlageters hat niemals vor
einem französischen Offizier einen Schatten seiner inneren Be¬
wegung gezeigt. Er bat , daß er wenige Zeilen an seine Eltern
schreiben dürfe . Auch die Handschrift dieses letzten Briefes ist fest.

Liebe Eltern!
26. V . 23.

Nun trete ich bald meinen letzten Gang an . Ich werde
noch beichten und kommunizieren . Also dann auf ein frohes
Wiedersehen im Jenseits.

Nochmals Gruß an Euch alle . Vater , Mutter , Josef,
Otto , Frieda , Jda , Marie , die beiden Schwager , Göttis , die
ganze Heimat . Euer Albert.

Posten ziehen auf . Ein Geistlicher wird zu Schlageter in
die Zelle gelassen, damit er beichten und kommunizieren kann.

Schlageter spricht ganz ruhig zu dem französischen Offizier:
»Ich werde nicht in Gegenwart von Ihnen und Ihren Sol¬
daten mit meinem Gott reden ".

Der Geistliche sieht den ungeheuren heiligen Ernst im Ge¬
sicht des Todgeweihten . Er findet ein paar Worte , die dm
ftanzüsischen Offizier bestimmen, errötend die Zelle zu verlassen
und die Posten draußen aufzustellen.

Nur fünf Minuten gibt man Schlageter für die heilige
Handlung.

Der Offizier tritt in die Zelle und fragt ihn nach seinen
letzten Wünschen . Schlageter sieht ihn fast ein wenig erstaunt
an . Aber er weiß, daß er seine Nerven noch wird brauchen
müssen. Er sagt : »Eine Zigarette . . . '

Er nimmt ein paar Züge , sieht auf das glimmmde Feuer,
und wirft die Zigarette zu Boden.

Festen Schrittes folgt er der Wache in das berettstehende
Auto.

Die Franzosen hatten die Exekution nach der menschen¬
unwürdigen Vorschrift , die in ihrer Armee gilt , vorbereitet.

Draußen am Rande des Nordsriedhofs hielt eine Kam
pagnie . Vor dem Abfall eines alten Steinbruchs war eine
Grübe aufgeworfen . Davor stand ein starker Pfahl . Ein paar
Offiziere, eine Gruppe französischer Infanterie.

Die Dämmerung des jungen Tages zieht herauf Am
Himmel blaßrotcr und dann dunkelroter Schein , wie von einer
Wunde.

Die Verteidiger Schlageters sind am Platz . Er wird bei
ihnen vorgöführt Einen Augenblick preßt er die Lippen zu
sammen . Dann ist seine Stimme klar und fest, als ob er einen
Sturmangriff kommandiere.

»Auf Wiedersehen !'
Er läßt sich ruhig zum Richtpfahl führen.
Nun kommt die Infamie der französischen Exekution, die

auch auf deutschem Boden die Gemeinheit einer französischen
Hinrichtung durchführen will.

Ein Sergeant bedeutet ihm, er solle niederknien. In
Schlageters Augen , die schon dem Bild dieser Welt entsagt
haben , flammt es noch einmal auf . Niemals ! klingt ihm das
Andreas Hofer -Lied durch den Sinn . . . will sterben wie ich
stritt . . .

Da drückt ihm eine Bestie von ftanzüsischen Sergeanten
von hinten die Knie durch, daß er auf den Boden sinkt.

Seine gefesselten Hände werden hinter ihm am Pfahl fest¬
gebunden.

Die Augen von Schlageter sind in diesem Augenblick
blaue Blitze.

Eine Szene , so unerhört in ihrer Bestialität , daß selbst
dieses französische Peloton unruhig wird . Man merkt Bewe¬
gung und nervöses Klirren . Der Offizier schreit in diesem
Augenblick mit lauter Stimme , da er merkt, wie die Dinge stehen:

.Zurück !'
Trommeln wirbeln . Die Kompagnie präsentiert.
Schlageter reißt sich empor . Er kniet aufrecht
.Feuer !'
Die Salve peitscht durch die Morgenstille.
Der Körper sinkt in sich zusammen . Ein Offizierstelloer-

treter tritt an ihn heran und setzt ihm den Revolver an die
Schläfe.

Reoolverschuß.
Noch einmal bäumt sich der arme Leib empor.
Schlageter ist endgültig gemordet.
Das Wort stirbt , der Lorbeer redet.
Durch die Morgenluft weht die Schande Frankreichs und

der Ruhm eines deutschen Menschen, der seine Heimat heißer
liebte als sein Leben.

Der Bau Frankreichs , der Kerker für Deutschlands Seele
sein sollte, war um diese Zeit fast vollendet . An diesem Mor
gen brach ein Stein , ein kleiner Stein aus diesem Bau . Man
wußte es nicht, man sah es nicht, aber eine Kerkerwand brach
zusammen . Ein Körper war von Kugkln zerfetzt, ein Märtyrer
trug in Geisterhänden die unsterbliche Idee von der Tat , der
deutschen Tat um des Vaterlandes willen.
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Der Fahrpreis für die Hin- und Rückfahrt beträgt ab
Nagold 3. iÔ L. Die Fahrkarten werden fr. Zeit auf den
Haltstalionen ausgegeben und können auch durch Vermittlung
der nächstgelegenen Bahnstationen bezogen werden.

Eine Gelegenheit zu solch rascher und billiger Fahrt mach
der reizend gelegenen Fünf Täler Stadt Schramberg mit ihrer
herrlichen Umgebung wird sich wohl kaum wieder bieten.

Tafeldeck » und Servierkursus.
Wie aus dem Anzeigenteil ersichtlich ist, wird am Don¬

nerstag und Freitag im Hotel zur Post ein Ta -eldeck und
Servier kurius stallfinden, über dessen Abhaltung wir folgendes
iiner Prcsiestimme entnehmen:

»Der Seroierkursus, verbunden mit Anstands unterricht,
den die Damen Lux und Tietjens in Th.'s Hotel veranstal¬
teten, hatte einen sehr guten Besuch gefunden Leider waren
die Töchter aus den bessergestellten Bürgerhäusern nur spärlich
vertreten- wohl in der Annahme, daß für sie ein solcher Kursus
überflüssig sei. Und doch hätten auch sie hier viel lernen kön¬
nen, denn die beiden Damen verstanden es ausgezeichnet, mit
s.inem Humor und großem Geschick auf die kleinen Verstöße
gegen den guten Ton aufmerksam zu machen. Man merkt aber
iofort, daß es nicht angelernte Weisheit war, die hier verzapft
wurde. Am ersten Tag wurde das Serviettenfalten in einfacher
und eleganter Horm gezeigt und über das Benehmen bei Visilen
unterrichtet. Der zweite Tag dagegen war dem Tafeldrckcn
und Servieren tür den Hausgebrauch, sowie bei Gesellschaften
. orbehallen. Alle Teilnehmerin, en folgten mit ge pannter Auf-
: lerksamkeil den Ausführungen und versuchten dann selbst sich
nach den Anweisungen zu benehmen.

Zirkus Hudson kommt nach Nagold.
In den nächsten Tagen kommt Zirkus Hudson, wie auch

euS dem Anzeigenteil ersichtlich ist, nach Nagold. Er hat sich
i-l den letzten Jahren sehr vergrößert und ausgebaut und sich
i m neues Zweimafterzelt zugelegt. Durch eine Reihe neuer
>künsilcr die zum größten Teil bisher im Zirkus Busch tätig
, raren, wurde sein Personalkörper bedeutend vergrößert und ist
r eswegerr aus allem zu entnehmen, daß Zirkus Hudson etwas
Besonderes leisten wird. Auch aus Nachbarzeitungen haben
wir nur Lobenswertes über ihn gelesen und wird sich deshalb
ein Besuch empfehlen.

Falsche Reichsbanknoten! Von den in Umlauf befindlichen
Rcichsbanknöten über 20 Reichsmark mir dem Datum des
ll . Oktober 1924 ist neuerdings eine Fälschung festacstelli
worden: Das Papier .besteht aus Zwei zusammengesi'igten
Blättchen, einem kräftigeren, gelblich getönten rvrundblatt
und einem hauchartigen Deckblatt bestehend, mit dazwischen-
gsstreuten falschen Fasern . Das Wasserzeichen ist in der
Durchsicht mit auffallend kräftiger, verschwommener Zeich¬
nung zu sehen. Aus der Vorderseite ist im Wort „Berlin " de«
Ausfertigungsdatums die beiden Buchstaben „in" oben nicht
getrennt , sondern in Form eines „m" verbunden wieder-
gsgeben. Mitteilung sofort an die Polizeibehörde. Für die
Ermittlung der Fälscher ist eine Belohnung ausgesetzk.

Post und Publikum. Ein Erlaß des Reichspostministers
macht es den Postbeamten zur Pflicht, nn Berkehr mit dem
Publikum sich derjenigen höflichen Art zu bedienen, die im
allgemeinen Geschäftsleben als selbstverständlichgelte. Für
Schalterdienst sind nur solche Beamte zu verwenden, die
neben den entsprechenden Dienstkenntnifzen persönliche Ge¬
wandtheit, gute Umgongsformen und Verständnis für die
besonderen Wünsche des Publikums besitzen. Wenn z. B.
an einem Schalter Andrang bestellt, wällrend Beamte an
andern Schaltern zur gleichen Zeit keine Besuchen abzuferti-
zen haben, so müssen diese Beamte von sich aus in die Be¬
dienung des Publikums eingreifen, soweit es die Verhältnisse
irgendwie gestatten. Die höfliche Form ist auch im schriftlichen
Berkehr mit dem Publikum einzuführen und z. B. das Wort
„Aufforderung " dem Publikum gegenüber unbedingt zu ver¬
meiden.

Bienensenche. In der Umgebung van Mindelheim (Schwa¬
ben) ist die Rosemascuche unter den Bienen zurzeit in er¬
schreckendem Maße verbreitet. In Rammingen ist ein
Bienenstand mit 23 Völkern vollständig ausgefkorben. ebenso
lind die Gemeinden Matkbies , Tussenhausen und Mörgen
verseucht. An dieser Darmkrankheit der Bienen mag wcNk
die fast ausschließliche Zuckerfütkerunn der Völker im Herbst
und im Frühfahr mit Ursache sein. Der vorsichtige Bienen¬
züchter wird auch einen Teil des Honinvorrats als natür¬
liches Ernährungsmittcl den Bienen belassen.

-X-
Mötzingeu , 26 Mai . Geschichtliches. Im Anschluß

an eine Sitzung des Herrenbecger Gemeindcrates wurde ein
Besuch nach Mötzingen ausgeführt und hiebei der Wert der
Berkehrsschaffung für Mötzingen hervorgehoben, auch die Ver¬
pflichtungen der Gemeinden zur finanziellen Unterstützung sol¬
cher Linien betont Stadtschultheiß Haußer griff während
des geselligen Beisammenseins im „Löwen"' auf die früher zwi-
'chen der Oberamtsstadl und Mötzingen bestehenden Beziehun¬
gen zurück und erzählte, daß Ort und Schloß Mötzingen erst¬
mals 1100 Vorkommen und unter den Pfalzgrafen von Tübin¬
gen gestanden sei. >580 seien beide mit allen Zubehörungen,
Gerichtsbarkeit und Herrlichkeit an Bischof Markward von
Zpeier um 12000 fl. verkauft, von diesem aber schon 1581 an
Herzog Ludwig weiterveräußert worden, welcher das Schloß
samt Hof dem Obervogt in Herrenberg, Barkhart von Anweil,
verliehen hat. Zu späterer Zeit (1715) hat dann das weitere
der Oberoogt von Nagold Karl Fr . Karolin von Somaripa
und ihr zweiter Gemahl Oberoogt zu Herrenberg von Rudolphi
das Gut an Georg Siegfried von Leiningen veräußert, woraus
es in bürgerlichen Besitz kam. Das Kloster Hirsau, welchem
die Kirche gehörte, verkaufte solche und kam sie mit Fronhos
und Kirchensatz an das Stift Herrenberg, an welches Mötzingen
auch den ganzen Zehnten zu zahlen hatte. Beiläufig wurde
angeführt, daß der NiederreuthinerHof bis 1746 dem Hospital
Herrenberg gehörte. Die Mötzinger nahmen den Besuch freudig
auf und versprachen einen baldigen Gegenbesuch.

Stammheim, 25. Mai. Gut abgelaufen. Am Pfingst-
lest nachmittag fiel das jüngste Kind des FriseurmeistersWalz
aus einem Fenster der Wohnung auf die Staffel des Backhauses.
Glücklicherweise sind die Befürchtungen nicht eingetroffen. Das
Kind trug nur einige Beulen an der Srirne und am Hmter-
kopfe davon, außerdem einen Bluterguß auf dem Rücken. Der
von der Krankenschwester herbeigerufene Arzt konnte bis jetzt
keine innere Verletzungen feststellen.

Lalw , 25. Mai. Gerichtsnotar Viktor Krayl P. Nach
langem, schwerem Leiden verschied am Samstag ein Mann von
Kliener Pflichttreue und großer Berufsfreudigkeit, Gerichtsnotar
Kray l. Mit dem Verstorbenen ist ein Mann aus dem Leben
geschieden, der sich hier große Verdienste und allgemeines An¬
sehen erworben hat. Er war rin Vierteljahrhundert hier tätig
und hat in dieser langen Zeit seine BerufsgeschLste mit außer¬

ordentlicher Sachkenntnis ausgeführt und sich als durchaus
vraklischer Mann erwiesen. Krayl war ein ruhiger Mann , der
bescheiden seines Weges ging und sich nirgends vorzudrängen
suchte, obgleich er zu den hervorragendstenBeamten gehörte.
Am Ende vorigen Jahres wurde er plötzlich von einer heim
tückischen Krankheit befallen, die nun der Wirksamkeit seines
Lebens ein Ziel setzte. Mit größtem Bedauern wurde der Tod
des zuverlässigen und aufrichtigen Mannes und des ausgezeich
neten Beamten in Stadt und Land ausgenommen. Der Ver¬
storbene hat sich durch sein liebeswürdiges Wesen und seine
große Aufopferung ein treues Andenken gesichert.

Calw » 24. Mai . Der älteste Einwohner der Stadt,
Oberlehrer Den gl er, ist am 20 ds. nach längerem Leiden kurz
vor Vollendung seines 99 Lebensjahres verschieden. Der Ver¬
dorbene hat über die Hälfte seines Lebens hier zugebracht.
Im 73 Jahre trat er in den Ruhestand. Er war ein großer
Liebhaber der Musik; mit 90 Jahren war er noch im Kirchen-
gcsangoerein aktiv tätig. Als guter Patriot nahm er früher an
nllen patriotischen Veranstaltungen reil. Wegen seines leutseligen
Wesens erfreute er sich allgemeiner Beliebtheit.

Lalw . 25. Mai . Tödlicllvcrunglückt.  Am Pfingst¬
montag abend stürzte bei Einfahrt des letzten Zugs von Ealw
ouf der Station Monbach—Neuhausen der 16 I . a. Hans
Krißler von der Plattform eines Personenwagens herab
und wurde überfahren : er starb schon nach kurzer Zeit.

Herrenalb . 25. Mai . Mit der Wiedereinführung einer
täglich dreimaligen Verbindung mit Neicknbürg—Wildbad
und Baden -Baden haben Neichspost und Krastwagengesell-
schaft Hrrrenalb -Neuenbürg -Wildbad eine Ermäßigung des
Fahrpreises gegen das Vorjahr eintreten lasten.

Aus aller Welt
Ein Dichtergedachlnis

ep 250 Jahre sind's in diesen Tagen — es >st ungewiß,
ob am 27. Mai oder 7. Juni - seit ein deutscher Dichter me
Augen sür immer geschlossen hat . dessen Lieder wie wenig
andere bis heute im deutschen Volk leben. Es ist P a u l
Gerhardt,  neben Luther wohl der größte Dichter des
deutschen Protestantismus , dessen bekannteste Kirchenlieder
auch in der katholischen Kirche Aufnahme gefunden haben
und durch die evangelische Mission in zahlreichen ueber-
setzungen über die ganze Erde verbreitet worden sind.

In den 130 geistlichen Liedern, die er verfaßt hat. kommt
ein schier unerschöpflicher Reichtum des frommen Gemüts
ZU wunderbarem Ausdruck. Es gibt in der Reihe der großen
christlichen Feste wohl kaum eines, bei dem nicht Lieder Paul
Gerhardts so gut wie unentbehrlich sind. So am Adveiu:
„Wie soll ich dich empfangen", an Weihnachten: „Fröhlich
soll mein Herze springen". «Ich steh' an deiner Krippe hier ;
in der Passionszeit: „O Haupt voll Blut und Wunden uss.
Das klassische Lied des Gottvertrauens ist sein „Befiehl ou
deine Wege" geworden; in seinen Trcstliedern „Warum
sollt ich mich denn grämen ". „Gib dich zufrieden und sei
stille" und vielen andern spricht der leiderprobte Zeitgenosse
des 30jährigen Kriegs ganz unmittelbar zu unserer Zeit.
Voll feiner Naturempfindung ist das vielgesungene Sommer¬
lied „Geh aus mein Herz und suche Freud ", das Morgen¬
lied „Die guldne Sonne ", das Abendlted „Nun ruhen alle
Wälder ". Das ganze Menschenleben, Geburt , Hochzeit, Be¬
gräbnis begleitet seine Harfe, um auszuklingen in dem er¬
greifenden Wanderlied : „Ich bin ein Galt auf Erden ". Und
das alles und noch so vieles in edler, schlichter, treffender
Sprache, voll dichterischer Gewalt und persönlicher Wärme.

Mit dieser persönlichen Art , mit diesem Heroortretön des
frommen Ich im Unterschied von den Wir -Liedern der Re-
sormationszeit, hat Paul Gerhardt der geistlichen Dichtung
in der evangelischen Kirche eine neue Bahn geöffnet. Ein
evangelisches Gesangbuch, in dem nicht seine Lieder den
Grundstock bilden, ist heute in deutscher Sprache undenkbar,
zumal er in seinem Kantor zu St . Nikolai in Berlin , Johann
Krüger,  den begnadeten Tondichter fand. Sein eigenes
Leben stand nicht unter dem Zeichen des Ruhms , sondern
dcs Leids. Infolge der Kriegswirren fand er erst 45jährig
ein Amt, als Probst von Mittenwolde , und zählte bereits
49 Kahre. als er in die Ehe trat ; seine Gattin starb ihm nach
13 Jahren ; von seinen Kindern überlebte ihn, der 70jährig
in Lübben starb, nur eines. Bekannt ist, daß er für mehrere
Jo.bre vom Pfarramt zurücktrat, weil er sich bei aller per¬
sönlichen Friedfertigkeit durch einen allgemeinen Erlaß des
großen Kurfürsten über Kanzelstreitigkeiten in seinem Ge¬
wissen verletzt fühlte. Seine Lieder, zu denen Wilhelm
Sckäfer  feinsinnige Bilder gezeichnet hat, bedeuten für
unscr vielgeprüftes Volk nicht nur ein unveräußerliches
KNmrgut , sondern geradezu eine Kraftquelle der Wieder-
aeburt.

Deutsch-schwedischer Aerztekag. In Lund (Schweden) wurde
an Pfingsten eine Tagung hervorragender deutscher und
schwedischer Aerzte abgehaiten.

Die deutschen Wagner -Aufführungen in London (Ring
des Nibelungen ) sind dort mit so großer Begeisterung ausge¬
nommen worden, daß der Leiter der Künstlertruppe, Bruno,
Walter , veranlaßt wurde, noch länger in London zu bleiben
und zwischen die nun einsetzenden italienischen Opernauf¬
führungen hinein im Eovent Garden den Ring zu wieder¬
holen.

Aekungsverbot . Die „Saarbrücker Zeitung " ist in ganz
Frankreich verboten worden.

Verbot der Vorführung des «Deutschen Fakirs ". Der soge¬
nannte «Deutsche Fakir ", der in Berlin eine Vorstellung vor
geladenen Gästen gegeben hatte, und nun 30 Tage lang sich
an ein Gemälde annageln lassen wollte, hat die Erlaubnis
zu dieser öffentlichen Vorführung vom Polizeipräsidium nicht
erhalten.

»Trockenheits"-Mahuochmen in Italien . In Italien fit ein
Avsschankverbot für Kinder unter 15 Jahren eingeführk wor¬
den. Ferner sollen die Wirtschaften im Verhältnis 1:5 abge¬
baut werden und zwar so, daß auf je 1000 Einwohner ein
Alkoholausschank kommt, während bisher auf je 500 ein sol¬
cher kam. Die Polizeistunde soll im Winter um 10 Uhr, im
Sommer um 11 Uhr sein.

Den Wohnsitz Napoleons während seiner Verbannung
auf der Insel Elba, der fast ganz zerfallen ist und zur Kon¬
kursmasse des bankrotten römischen Bankiers Bondi gehört,
will die italienische Regierung samt den napoleonischen Er¬
innerungen wiederherstellen lassen.

Eisenbahnunfall . Auf dem Bahnhof Oels (Schlesien) fuhr
eine Lokomotive auf einen besetzten Personenzug auf, den sie
zu übernehmen hatte. Sechs Reisende, 2 Eisenbahn- und ein
Postbeamter wurden verletzt.

Ertrunken . Bei Immenstaad schlug auf dem Bvdensee ein
Boot um. Zwei junge Männer ertranken , ein dritter konnte
sich durch Schwimmen retten.

Ein seit zwei Wochen verheiratetes Ehepaar machte auf
den Spreekanälen bei Lübbenau (Brandenburg ) eine Kahn¬
fahrt . Der Kahn kam der Schleuse zu nahe und wurde, als
diese hochgezogen wurde, von dem eiuströmenden Wasser in
die Tiefe gerissen. Das Ehepaar fand dabei den Tod-

Vom Balkon herabgestürzk. Am ersten Pfingsttag nach¬
mittags stürzte in Kray bei Essen ein Brautpaar , das sich
aus einer Familienfeier befand, von einem ini dritten Stock
gelegenen Balkon in die Tiefe. Die Braut war sofort tot.
Der schwerverletzte Bräutigam wurde ins Krankenhaus ge¬
bracht. Das Unglück ist darauf zurückzuführen, daß das
morsche Geländer des Balkons beim Anlehnen durchbrach,

Bluttat . In Buttstädt bei Weimar schnitt ein betrunkener
Arbeiter seiner Stieftochter den Hals ab und erhängte sich
darauf.

In Bernöwe bei Oranienburg erschoß ein Schlosser wegen
eines Erbschaftsstreits seine betagten Eltern und brachte sich
selbst einen nicht gefährlichen Schuß bei.

In der Kolonie Schmachtendorf bei Oranienburg zeigte
eine Frau ihren Mann namens Brykey an, daß er vor drei
Jahren eine Kolonistin ermordet habe. Brykey, der damals
schon verdächtig, aber mangels Beweises freigelaffen worden
war . wurde verbaitet , und er hat em Geständnis abgelegt.

Hebung der Dardanellenschiffe. Wie aus Angora gemel¬
det wird, hat die türkische Regierung der italienischen Firma
Fratelli die Genehmigung erteilt , die während des Kriegs in
und vor den Dardanellen gesunkenen 39 Schiffe zu heben.
Unter den Schiffen befinden sich fünf englische und franzö¬
sische Linienschiffe und drei Panzerkreuzer.

Heuschrecken ats Verkehrshindernis. Ein von Saloniki
nach Athen abgegangener Zug traf mit dreistündiger Ver¬
spätung in Athen ein, weil er unterwegs in einen Heu¬
schreckenschwarm geraten war , der aus zehn Kilometer Sie
Eisenbahnschienen überflutete. Der Zug konnte durch den
Schwarm nicht durchkommenund mußte zur letzten Station
zurückkehren. Erst mit zweier anderer Lokomotiven gelang
die Ueberwindung dcs lebendigen Hindernisses.

Vulkanausbruch in Japan . Bei einem Ausbruch des Vul¬
kans Tokachi auf der Insel Hokkaido (Nordjapan ) sind zahl¬
reiche Menschen durch Lava verschüttet und 60 Häuser zer¬
stört worden. 2000 Menschen werden vermißt , etwa 200 sind
in den Springfluten , die sich mit dem Erdbeben bildeten, er
trunken. Das Getöse war auf 32 Kilometer hörbar . Der
Vulkan galt als erloschen.

Flugzeugunglück in Japan . Während eines Uebmigs-
flugs stießen zwei Militärflugzeuge bei Nara zusammen.
Ein Flugzeug verbrannte , das ander« brach entzwei. Beide
Flieger wurden getötet.

Japanische Auswanderung noch Brasilien . Das japanische
Auswanderungsamt hat 800 000 Pen (1,6 Millionen Mark)
angewiesen, um japanischen Auswanderern die Seereise
nach Brasilien zu bezahlen. Nach dem brasilianischen Staat
Sao Paulo sollen in diesem Sommer allein 5000 Japaner
verbracht werden. — In Sao Paulo leben bekanntlich meh¬
rere tausend Deutsche, die das Land in Blüte gebracht ha¬
ben. Sie werden von dem asiatischen Zuwachs nicht sehr
erbcmr lein.

Die betrogenen Indianer
Vor meyr als hundert Jahren , als die Neu -Amerikaner

die ungeheuren Iagdgründe der Indianer in Beptz nahmen
und sie auf verhältnismäßig kleine Schutzgebiete zu be¬
schränken begannen, schloß die amerikanische Regierung Ver¬
träge mit den einzelnen Stämmen, in denen den Indianern
freies Besitztum und sonst alles mögliche versprochen wurde.
Namentlich sollte ihnen der Staat Oklahoma,  der da¬
mals als eine wenig Ruhen versprechendeSteppe galt, frei
vc bleiben. Freilich gab es damals noch keinen Rockeseller
und andere Großspekulantcn. und die Welt wußte nichts von
Erdöl. Als dann aber die mächtigen Oelfelder Oklahomas
entdeckt wurden, mußte man mit Mord . List und Betrug
die Rothäute auch ihrer letzten Zuflucht berauben. Die Ver¬
träge, die den Indianern das Grundeigentum zusprachen,
galten einfach nicht mehr, soweit es sich um Oelfelder han¬
delte. Heute haben die Indianer ihre ständigenRechts-
anwälte  in Washington, die unentwegt und mit dem
ehernen Schild des Rechts ihre Ansprüche vertreten . Zwi¬
schen den mächtigen Petroleumtrusts  und den einfluß¬
losen, aber mit triftigen Beweisen kämpfenden Indianern
schwankt unschlüssig der Ober st « Gerichtshof  der Ver¬
einigten Staaten , die peinliche Entscheidung Monate und
Jahre hinausschlebend Es handelt sich nicht nur um Grund-
eigenkumsfragen, die die Stämme der Crekesen, Cherokesen,
Chowtakesen, Chicasaws, Quapaws, Kaws, und wie sie alle
heißen, Vorbringen, sondern auch um offenbare Unterlassungs¬
sünden der Regierung. Die Rothäute sind inzwischen auch
gewitzigt worden und haben das Tomahawk mit dem Gesetzes¬
studium vertauscht. Da ist z. B . folgender Fall vor dem
Obersten Gerichtshof: Nack dem Vertrag mit den Kaw-
indianern  hatte die Regierung versprochen, jährlich
3000 Dollars für die Unterhaltung einer Eisenschmiede in
dem Schutzgebiet auszusetzen. Die Vereinbarung wurde tat¬
sächlich in den Jahren 1846, 1847 und 1848 eingehalten, aber
nicht in den nachfolgenden 78 Jahren . Der streitbare Stamm
der Kaws handelt offenbar nicht unbillig, wenn er jetzt
231 000 Dollar von der Regierung einfordert. Aber wenn
es nur das wäre! Verlangen sie doch darüber hinaus das
kleine Sümmchen von 63 650 000 Dollar für das Land, das
ihnen rechtlich und vertraglich gehört, jedoch mit allen Oei-
und Bergbauprivilegien abgeschwindelk wurde.

Wo immer der weiße Mann in fremden Kontinenten vor-
geürungen ist, da hak er sein einzig auf Gewalt gegründetes
Recht mit dem Argument verteidigt, er komme „im Namen
der Zivilisation", deren Früchte auch die Eingeborenen an¬
erkennen lernen würden. Nun , im letzten Jahr hat der
amerikanische Kongreß den Indianern das Bürgerrecht
geschenkt. Aber für das, was ihnen die Oelmagnaten ge¬
stohlen haben, werden sie dadurch nicht entschädigt. Wenn,
wie es Im wachsenden Maße geschieht, auch die Oeffentllch-
keik die unleugbaren Ansprüche der Indianer anerkennt, s»
meldet sick alsbald die Propaganda , die wißen will, daß der
Indianer mit so viel Reichtümern entarten würde Nun ist
cs zwar richtig, daß die zweieinhalb Millionen Rothäute , die
c , noch in Amerika gibt, heute tatenlos und grübelnd in
Ideen Zeiten liegen, zu stolz, sich den neuen Verhältnissen
anzlipasscn. Auch sind ihre Schutzgebietedas einzige Fleck¬
chen Erde in der Ilnion, wo es keine Alkoholpolizei gibt, denn
ohne den Whisky , mit dem die ersten Pioniere der .Zivili¬
sation" ihr Vertrauen erkauft haben, wollen sie heute nicht
mehr leben. Der Indianer hält fest an den Sitten seiner in
d»n ewigen Iagdgründen weilenden Baker
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Letzte Nachrichten
Die Leide« der besetzte« Gebiete.

Neue französische Schikanen.
Koblenz, 26. Mai. Wie von der Stadtverwaltung

mitgeteilt wird, haben die französischen Wachposten von der
Besatzungsbehörde den Befehl erhalten, den Verkehr auf
den Bürgersteigen vor den französischen Postenhäuschen von
9 Uhr abends bis 6 Uhr morgens nicht zuzulafsen. Die
Stadt fordert die Bürgerschaft zur Vermeidung von Zwischen¬
fällen auf, den Anordnungen Folge zu leisten.

Deutsche Kriegsschiffe im Hase« von Cadix.
Berlin , 26. Mai. Die Morgenblätter melden aus

Madrid: Im Hafen von Cadix sind zum erstenmale seit
dem Krieg wieder deutsche Kriegsschiffe eingelaufen und
zwar die Kreuzer„Nymphe" und „Amazone", in deren
Begleitung sich das Kohlenschiff„Grete Müller" befand.
Während der Pfingstfeiertage fanden Festlichkeiten zu Ehren
der deutschen Besatzung statt.

Wechsel in der Saarregiernngskommisfio».
Berlin , 26. Mai. Die Morgenblätter melden aus

Saarbrücken: Zum Direktor der Abteilung für Sozialver
stcherung bei der Regierungskommisston des Saargebicts
ist äir Stelle des verstorbenen französischen Berghauptmanns
Vaudeville Oberregierungsrata. D. Dr. Thyssen-Berlin
berufen worden, der sein Amt am 1. Juni antreten wird.

Sachoerstündigenkommisfion
für Durchführung der französischen Sinanzresorrn.

Paris . 26. Mai. Der Ministerpräsident hat am Diens
tag Abend im Einverständnis mit dem Finanzminister die
Einsetzung einer Sachverständigenkommission zur Durchfüh¬
rung der französischen Finanzreform beschlossen. Die Kom¬
mission wird insbesondere mit der Prüfung von Maßnah¬
men zur Stabilisierung der französischen Währung betraut
werden.
BorlSufig keine Derfaffnngsündernug in Pole «.

Warschau, 26. Mai. In einer Erklärung der pol¬
nischen Regierung wird betont, daß die Regierung sich fest
an die Verfassung halten wird und vorläufig nicht daran
denke, sie zu ändern. Gleichzeitig wurde eine Erklärung
des Innenministers veröffentlicht, in der gesagt wird, daß
die jetzige Regierung bestrebt sei, den Minderheiten in allen
ökonomischen Fragen aufs weiteste entgegenzukommen.
Keine Beteiligung der polnischen Rechtsparteien

an der Nationalversammlung.
Warschau, 26. Mai. Am Dienstag haben die Rechts¬

parteien mit Stronski an der Spitze dem Sejm-Mar schall

— »ka golder Lagblatt «Der Gesellschafter''
Rataja endgültig mitgeteilt, daß sie sich an der National¬
versammlung, die in Warschau stattfinden wird, nicht be¬
teiligen werden.

Griechenland und die Abrüstungskonferenz.
Genf, 26. Mai. Griechenland hat an die Entwaff¬

nungskonferenz ein Memorandum gerichtet, dessen Inhalt
sich mit den französischen Vorschlägen deckt.

Hitzewelle über Paris.
Paris , 26. Mai. Die französische Hauptstadt ist seit

Montag von einer heftigen Hitzewelle heimgesucht. Der
Aufenthalt in den Straßen ist unerträglich. Bisher verzeich-
nete man 50 Hitzschläge. 20 Personen mußten zur Behand¬
lung in ein Hospital gebracht werden.

Spiel und Sport.
F .-L. Göttelfinge« l — Sportverein von 1811 ll 2 : 3

Rückspiel 1 :4.
Die II. Mannschaft des S .V. N . wurde in Göttelfingen

über die Pfingstfeiertage sehr gut ausgenommen ; sie konnte auch
in dem entlegenen Schwarzwalddorf 2 schöne Spiele vorführen
und dieselben gewinnen.

Sportverein von 1911 Hl — Sp . Oberndorf 0 : 4.
Sportverein von 1911 Schüler — F .L Rexingeu Schüler

2 : 1.
Rexingen stellte eine ganz gute Elf , die sich nur der größeren

Spielerfahrung der Nagolder beugen mußte . -ng .-

Handel und Dolkswirtfchaft
Berliner Dollarkurs, 25. Akai: 4.A»
Kriegsanleihe 0.391
Franz . Franken 144.875 zu 1 Pfd . St ., 29.82 zu 1 Dollar.
Belg. Franken 146 zu 1 Pfd . St.
Berliner Geldmarkt, 25. Mai . Tägl. Geld 4—5.5, Monatsgeld

5.5—6, Warenwechsel5 .25, Privatdiskont 4.625 v. H.
Deutscher Reformgütertarif . In München wurde von Bertre-

lern der Hauptverwaltung der Reichsbahngesellschaftund verschie¬
dener Reichsbahndirektionen der sogenannte Reformgütertarif , die
Neuregelung des gesamten Gütertarifs einschließlich der Durch¬
gangstarife besprochen und dabei auch die sich ergebenden Rück¬
wirkungen auf die Volkswirtschaft, insbesondere die Wettbewerbs¬
oerschiebung erörtert . Zwischen den einzelnen Verwaltungen wurde
eine Verständigung erzielt. Die praktische Durchführung des Re-
formtarifs dürfte jcdoch nichr vor einem Jahr zu bewerkstelligen
sein.

Die Maiscneinfuhr französischen Gemüses. Nach den Ausschrei¬
bungen im Rsichssinanzmmisterium ist die im Zusatzabkommenvom
8. April 1926 zum deutsch-französischen Handelsabkommen vom 12.
Februar 1926 vorgesehene weitere Zollbegünstigung von 27 090
Doppelzentner für frische Küchengewächse der Tarifnummer 33 durch
di« Einfuhr bis zum 20. Mai 1926 in Höhe von 18 300 Dz., also
fast von 70 Prozent in Anspruch genommen. Das Gemüse, nament¬
lich Karoiol und Bohnen, ist zum Teil recht minderwertig.

Zsarwasserkrast sür Slicksloffg-wnmung. In Bayern solle eine
Aktiengesellschaft gegründet werden zur Anlegung eines Kraft-

Mittwoch , 28 . Mai 1928

Werks an ver mi« ren vfar , mtkkels bissen 60 000 Tonnen Stickstoff
«ohrlich gewonnen werden können. Die Gesellschaft wird eine
bis 7prozentige Amerika-Anleihe von 8 Millionen Dollar auf 20
Jahre unter Bürgschaft des Staats aufnehmen. Ms Gegenleistung
erhält der bayerische Staat vom Aktienkapital der Untern Isar A ck,
kostenlos 2,8 Millionen Mark übertragen.

ZunehmenderLigenvertrieb der Erzeuger. Eine genaue Aus¬
zählung der Ausstellerfchaftder Leipziger Frühjahrsmesse 1926, die
bekanntlich von 10 667 Ausstellern beschickt war, Hai die interessant«
Feststellung ergeben, daß 94 v. H. aller Aussteller Fabrikanten , S
v. H. Großhändler und 1 v. H. Agenten sind. Der Anteil der Er-
zeuger ist seit Jahren im ständigen Wachsen, mährend di« Beteili¬
gung des Großhandels , der Agenten und Vertreter entsprechend ab-
genommen hat. Der Großhandel stellte 1922 noch aller Aus¬
steller, heute nur noch V» . Am stärksten hatte sich bisher der Groß¬
handel an der Texkilmesse beteiligt, aber auch hier kann immer mehr
von einer Fabrikantenmesse gesprochen werden. Während die Er¬
zeuger bei der Texkilmesse vor 4 Jahren 78 v. H. ausmachken, be¬
trug ihr Anteil im vergangenen Frühjahr 88 v. H. In den übrig»
Zweigen, vor allem auf der Technischen Messe, tritt der Handel
jetzt ganz in den Hintergrund.

*

Stuttgarter Börse, 25. Mai . Die Börse setzte nach den Feier¬
tagen in recht guter Haltung ein. Auch heute wieder stand der
Aktienmarkt unter dem Eindruck der erneuten Festigkeit der Farben¬
industrie-Aktien, die 6 v. H. über den letzten Schlußkurs zu 176 er¬
öffnend weiter auf 179 «ngezvHen haben. Die übrigen Märkte
bleiben größtenteils ebenfalls über den Eröffnungskursen. Am
Rentenmarkt lagen Vorknegs-Pfandbriefe ruhiger und eher ange-
boken. Gokdpfandvriefe waren teilweise etwas fester ohne Angebot.
In Staatsanleihen fanden nur wenig Umsätze zu unveränderten
Kursen statt.

Württ . Bereinsbank, Filiale der Deutschen Baut.
Berliner Getreidepreise, 25. Mai . Weizen mürk. 30.40—30.36.

Roggen 17.60—18.10, Wintergerste 16.90—18.20, Sommergerste
18.70- 20, Haber 19.70- 20.80, Weizenmehl 36.75—39.50, Roggen¬
mehl 25—26.50, Weizenkleie 10.50—10.60, Roggenkleie 1150
bis 11.75.

Märkte
Biehpreise. Jls Hofen:  Kühe 320—500, Kleinvieh 170 bis

520. — Hayingen:  Ochsen 375—460, Kühe 190—425, Kölbeln
300—525, Jungvieh ISO—290 -K d. St.

Schweinepreise. Balingen:  Milchschweine 38—48. — Hall:
Milchschwei!» 40—45, Läufer 55—60. — Hayingen:  Milch¬
schweine 42—53, Läufer 70, Mutterschweine 248. — Ilshofen:
Milchschweine 40—60, Läufer 70—110. — Künzelsau:  Milch-
schweine 50—55. — Oehringen:  Milchschwein « 42—55. —
Rot am See:  Milchschwsine 42—52. — Rottweil:  Milch¬
schweine 30—41. — Trossingen:  Milchschwein« 38—40. —
Ulm:  Milchschwein« 40—50 d. St.

Frachtpreise. Giengen  a . Br . : Kernen 14.20, Weizen 1L8S
bis 14, Gerste 9—9.30, Haber 9.50. — T L b ingen:  Weizen 14.SV
ns 15.70, Dinkel 10.50- 11, Gerste 10.50—11, Haber 10.50—11L0
Nark je der Zentner.

Gestorbene:
Freudenstadt : Phil . Waidelich , Privatmann , 70 I.

„ W . G . Schweikert, Postschaffner . 5 ! I.
Bondorf : Jakob Kußmaul , Bauer , 66 I.
Hochdorf : Friedr . Walz , Geschäftsführer , 27 I.

Geschäftliches.
„Wilbra " Daß ihr Bewunderung erwerbt, Dankt ihr dem Glanz

der Ledersachen, die. mit Brauns ' „Wilbra"  aufgesärbt , Bewun¬
dernswerten Eindruck machen.

Rur kurze Zeit ! Nur kurze Zeit!
Der große 1842

weimasterzelt-
irkus Hudson

trifft in den nächsten Tagen per
Extrazug hier ein und gibt auf der
Walz 'schen Wiese beim Elektrizitäts¬

werk seine große Eröffnungs -Vorstellung.

Eure Erlösung von dauernder Qual ist da - berühmte
"W>

sTeut 'ches Reichspalcnt)
kein Gummiband , ohne Feder u . ohne Schenkelriemen,
trotzdem unbedingt zuverlässig für alle Arten von
Brüchen . Leiste volle Garantie . Glänzende Zeug¬
nisse» auch Heilerfolge. Billigste Berechnung» auch

gegen Abschlagszahlung.
Mein Vertreter ist am Freitag , den 28. Mai

wieder mit Mustern in Nagold im Hotel Post von
morgens 8 bis mittags Vr> Uhr sür alle Bruchleivende
(auch für Frauen und Kinder ) kostenlos zu sprechen.
1843 Der Erfinder und alleiniger Hersteller:
Hermann Spranz , Unterkochen (Württ .)

«n » . .
mit den Abfahrtszeiten von Nagold , den Auto
Verbindungen nach Hailerbach , Herrenberg und
Bondorf , den Postbotengängen , dem Post Tele¬
graphen - und Fernsprechdienst in übersichtlicher
Anordnung , sind zu haben in der Geschäftsstelle

des . Gesellschafter*.

bei

Sie schon den Gesell¬
schafter für Monat

Juni bestellt?

nimmon LllnulZ
Empfehle zu äußerst günstigen Preise»

sämtl. landwirtschaftl. Bedarfsartikel wie

Sensen , I » . Wetzsteine usw.
Rechen mit abnehmbarem Stiel

und Gabeln aller Art
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Flüff. Leim in Flaschen,
Mmia-Kleber in Me».

Photo-Kleister
in bester Qualität bei

Buchhandlung Zaiser. Nagold.

s 9
e' Drollige , gemütvolle Geschichtchen
^ enthalten : 'I

ß Meine kleinen Freunde ß
»Z mit farbigen Bildern ,H
H kart . Jk 1.- . H

'(« Meine alten weiblein H
^ Alltagserlebnisse kart . 75 ^ ^
»D Wer kennt sie nicht diese beiden Büchlein,
§» in denen die erst kürzlich gestorbene Marie
Z Josenhans  in ihrer sonnigen An so »D
Z« warm und innig erzähl: ! Z«

A Stets vorrätig bei ^
') L «lodl »» iiaiiu »g Lsisvr Z

Vorrätig b«i

8. Ai. ?.Ä86l. kllvIlliamIlMg, ülsgoikt.

'Ar-

MUT

Sofort frenndl ., möbl.

Zimmer
zu vermieten . 1844

Wer ? sagt die Ge-
schästsst. d. Bl.

Vlsrekv ' s

lök Meks l.ölik-aiisisilsll

W 6 . w . 2ai8vk'

A, » i
HiMich
nebst Andachten für die
Festzeiten und bei beson¬

deren Gelegenheiten
empfiehlt

von 2.50 an

kveddsöÄg. UI8W.
Im Oberamt Nagold

ist ein gutgehendes

KM

MklWstruwesei
mit Saal , 5 Zimmer
Wohnung, Scheuer , Stal¬
lung , eing. Brennerei,
großer Garten u. 8 Mor¬
gen Feldern zu verkaufen.

Aach für Metzger ge
eignet . >845

Ziegler, Immobilien
Nagold.

Kostenlos
wird die mit Bil
dern versehene prakt.
Zusammenstellung:

Bücher
für die

Jugend8 an jedermann ge-
W  sandt , von der

8 SluMüls . Kaiser.

Heute abend
8 Uhr

Gesamt-
Probe -

„Traube'

Mir ölen ill>
»Keierstuiv

.

Monatlich

Srschein
verbreitest

Lchriftleitsnz, vr»

Lelegramm-Uäre

Rr. 120

3

Halbamtlich u
-atz Aeichsbankp
Abbau des Darm
Me Aeichsregierr
«ommen.

Der „Daily i
Genfer Abrüstung
in der Hauptfach
«eitere Mikarbe
m»r noch die Ar
Schweden.

Der Londoner
mutwillige Gene
baldige Beilegun
den. Die Regie
gewähren , wenn
trete.

Abd el Krim
Norden deS Ars«

Abd el Krim
gelassen und nac!

Wer wird
Natürlich Pi

Ebenso die Sozi:
einfach.

Ende dies
«n Freitag in L
verjammlur
Stoatspräsidente
brauch: möglichst
schäfte und Ban
Landwirtschaft f
Legt darnieder.
And draußen an
aus die Stunde,
rächen können.

Ader wen s
und Senatzur
in einer Lodzer
der für den bew
schüft eintrat . I
Stanislaus
Schriftleiter , der
birien büßen m
aus seinem Setz
mäßige Staatsx
Segneten sich bei
erinnerten sich
schonte den Star
der schon Hund!
dem Tode ins
Staatspräsident
Schlosses und j
fliehenden Reai

Pilsudsk^
Händen. Taust
truppen sind m
Regimentern üb
-u Ende. Ein
Himmelsvhrtsrei
nicht zu Ende.
Straße in den '
fallen. Und hie
nisterpräsidenter
Ekrzynski , i
Wojciechow
Präsidenten, dei
Sejmmarschall
Rechtsradikalen
sie bilden im S<

Das ist das
deres, viel schwi
son selbst. Woh
Sozialismus , al
folgerichtig zu i
rung lautet:
Großgrund
Verteilung
wohin eine so!
radikalen Elem
dern die verspr
bereit, die ihn
ihren Führer
Wünschen ging

Kein Wund
Uebernahme de
aber drängen i
muß? Für alle
Gewalt bekomr

Wird Pilfu
tigte „polnische
seiner Präsiden
,.Korruvtirn " s
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